
jetzt das Bundeswahlgesetz gilt und nach der Wahl das Bundes­
verfassungsgericht überprüft. Eine solche Situation hatten wir 
bei den Länderwahlen nicht.

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:

Danke schön. Weitere Wortmeldungen sehe ich nicht. Dann 
würde ich zunächst darüber abstimmen lassen, ob die Entschei­
dung über die endgültige Wahlkreiseinteilung durch das Präsi­
dium der Volkskammer getroffen werden kann, wie es hier steht, 
oder ob es durch die Volkskammer selber getroffen werden 
kann. Wir können uns dann noch einmal über die Daten unter­
halten. Notfalls muß dann, wenn die Daten das erfordern, eine 
Sondersitzung der Volkskammer schon am Dienstag sein oder 
am Freitag.

Wer ist der Meinung, daß die Entscheidung über die endgülti­
ge Wahlkreiseinteilung von der Volkskammer als Ganzes getrof­
fen werden soll, den bitte ich um das Handzeichen. - Wer ist da­
gegen und meint, das Präsidium könnte das tun? - Danke schön. 
Wer enthält sich der Stimme? - Die klare Mehrheit meint, daß 
das Präsidium das kann.

(Zwischenrufe)

Damit können wir, glaube ich, jetzt, nachdem der Punkt 3 so 
entschieden worden ist, über alle drei Punkte abstimmen. Wer 
stimmt diesen drei Punkten als Verfahrensvorschlag zur Be­
stimmung unserer Wahlkreiseinteilung zu, den bitte ich um das 
Handzeichen. Wer ist dagegen? - Wer enthält sich der Stimme? - 
Damit ist dieses Verfahren der Wahlkreiseinteilung in dieser 
Form bestätigt.

Wir haben jetzt noch die Abstimmung über die Gesamtvorlage 
zu machen, und dazu war ein Antrag gewünscht. Bitte, der Abge­
ordnete Gysi.

Dr. Gysi (PDS):

Herr Präsident! Meine Damen und Herren! Ich beantrage die 
namentliche Abstimmung im Namen der Fraktion, zumal wir ge­
rade einen Änderungsantrag eingebracht hatten, der für Partei­
en und Vereinigungen, die nur in der DDR antreten, die Sperr­
klausel auch auf die DDR beschränkt hätte, etwas, was die CDU 
immer gewünscht hat. Sie hätte dem Antrag zustimmen können. 
Sie hat ihm nicht zugestimmt und damit deutlich gezeigt, was sie 
eigentlich wollte. Ich bin aber der Meinung, da ich erhebliche Be­
denken gegen diesen Wahlrechtsvertrag sowohl moralischer als 
auch rechtlicher und demokratischer Natur habe, daß wir hier ei­
ne namentliche Abstimmung durchführen sollten.

(Beifall bei der PDS)

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner :

Danke schön. - Die namentliche Abstimmung ist verlangt und 
muß dann gemacht werden. Das ist eine Sache, die auf Verlangen 
passiert. Ich bitte trotzdem um eine Pause und bitte die Parlamen­
tarischen Geschäftsführer der Koalitionsfraktionen und auch der 
Liberalen zu einer kurzen Besprechung in mein Zimmer.

(Unterbrechung der Tagung)

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Meine Damen und Herren! Ich sehe mich gezwungen, hier 
einzugreifen, weil man offensichtlich hier das Rederecht miß­
braucht hat, ohne daß das jemand ...

(Unruhe und Gelächter bei der Opposition 
und Beifall bei der Koalition)

Herr Prof. Heuer! Bitte, kann ich ausreden! Der amtierende 
Präsident, Dr. Höppner, hat um eine Pause gebeten. Er hat keine 
Zeit angesagt, er hat gesagt, er bittet um eine Unterbrechung der 
Tagung - wir können in das Tagungsprotokoll noch einmal ein- 
sehen - und bittet die Parlamentarischen Geschäftsführer zu 
sich.

(Zuruf von der PDS: Der Koalition und der Liberalen.)

Das ist sein Recht.

(Zuruf von der PDS: Nein, nicht als Präsident.)

Gut, aber während einer Sitzung erteilt der amtierende Präsi­
dent den Abgeordneten das Wort. Er war nicht da, trotzdem finde 
ich das nicht der Würde des Hohen Hauses gerecht, nur einfach 
das Wort zu nehmen.

(Beifall bei der CDU/DA-Fraktion)

Und wozu solche Reden dann führen, das haben wir gesehen, 
indem eine Fraktion, die hier gewählt worden ist, angegriffen 
wird. - Ja, bitte.

Prof. Dr. Heuer (PDS):

Ein Abgeordneter hat hier eben in der Pause erklärt, daß die 
PDS nicht in die Volkskammer gehört, sondern vor ein Tribunal. 
Ich muß sagen, daß diese Erklärung ein Skandal ist.

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Herr Prof. Heuer! Ich habe diese Erklärung zwar nicht gehört, 
würde sie aber ebenso mißbilligen.

(Vereinzelt Beifall)

Bitte schön.

Abgeordneter der Koalitionsfraktionen:

Frau Präsidentin! Ich möchte zu dieser Sache etwas sagen. Ich 
glaube, alle, die in diesem Parlament seit dem 18. März arbeiten, 
haben wohl übereinstimmend zur Kenntnis genommen, daß der 
Vizepräsident unserer Volkskammer, Herr Höppner, eine her­
vorragende parlamentarische Arbeit leistet.

(Die Mehrzahl der Abgeordneten 
erheben sich von ihren Plätzen 
und spenden lebhaften Beifall)

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Ich danke für diese lobenden Worte, die Sie dem Vize-Präsi­
denten angedeihen ließen und hoffe, daß dieses Vertrauen dem 
gesamten Präsidium gegenüber besteht.

Frau Birthler (Bündnis90/Grüne):

Frau Präsidentin!

Ich möchte darauf aufmerksam machen, daß der Parlaments­
präsident im parteipolitischen Interesse hier einen Mißbrauch 
vorgenommen hat. Die Tagung ist ausgesetzt worden, weil nicht 
genügend Mitglieder der Koalition anwesend gewesen sind, um 
dieses Gesetz durchzukriegen. Die Kammer war aber beschluß-
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